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Beilage zu Nr. 28 der „Illostr. Schweiz. Handwerker-Zeitung".
i ^lus ttrcld)Em $ftnlif fall man ^jitiihtUaget für fteljbiiitlte

litnrfjcn, hn| bir(c ftdjtr unh lcidjt gcljcn

£>. çatpi fdjreibt bariiber:

„Tiefe $ragc ift fcßott oft an mid) gerietet morben,
oßne baß ici) eine für alle $atte paffenbe, beftimmte 2lnt»
Wort barauf p oermag. ©S gcl)cn bie Meinungen barüber
feljr auScinanber ebenfo, als fclbft bie ©rbaucr oon Trcß»
bänfen in ber 23rcite ber ©pinbeftager nid)t immer baS

ridjtigc 25erßättniß treffen. Qm 2HIgeuietncn roirb fid) baS

35erf)ältni§ ber tpärtc unb ber 23reite ber ©pinbettager immer
barnad) ridjten muffen, p welcßen Arbeiten eine ©reßbanf
bienen foil, ob bie Arbeiten einen ftarfen Sau ber ®reß=
bant erforbern, ob fd))oerc Slrbciten barauf gemacht werben
foßen, ob bie Treßbanf p F"fc ober p Sraftbetrieb ober

aud) p Seiben benutzt werben muß ober ob ganj teilte
Arbeiten barauf gemadff werben, wetdje par eine rui)ige
unb fießere, aber aud) eine feßr teid)te unb fdjneße Um»

brel)ung erforbern.
3d) will eS ocrfud)cn, bie Antwort auf ©runb meiner

langjährig gemadjten ©rfaßrung ju finben, wenn id) and)
f)ie unb ba anberen Slnfdjauungeit begegnen foßte.

Sei fräftig gebauten Trcßbänfcn, wetd)e p fd)weren
Arbeiten benutzt werben unb wetdje eine größere Sraft pr
Fortbewegung erforbern, wirb woßt fctbftoerftänblid) Qeber
breite, ßarte Säger, mög(id)ft au3 fffotßguß oerwenben unb
bie Serfd)iebcnt)eit ber SInfiditen über Sreitc unb tpärte
ber ©pinbeßager finbet man wobt mel)r bei Heineren unb
fd)Wäd)eren Treßbäufen mit F«Petriebe.

Steine Arbeiten au3 |>otj, |)orn, Sein, Sernftein,
Peerfcßaum je. erforbern eine (eießte unb feßneße Um-
brebung ber ©pinbet unb bamit biefe bie mögtießft geringe
iReibnng finbet, muß aud) jebe unnüße Srcite beS ©pinbet»
tagers oermieben werben. 3n fielen Fäßen ßaben fid)
für fotdße Sänfe fd)mate Sager aus fKotßguß bewährt, aber

aud) weid)cren ©uß oerwenbet man bierp mit befonberem
Sortbeit unb bap ift eine Segirung non % 31«f ««& Vs
engtifd) 31«" fe^r 31t empfebten, oorauSgefeçt, baß bei einer
©pinbet, wetdje hinten in fonifdjer ©piße gebt, ber Slnfaß
am Sager nicßt p niebrig ift, fonft tauft biefe fid) p teidjt
ein. Sei einer ©pinbet mit pei Sagern mit teid)tem
(Sange fann id) auf ©runb gemachter ©rfaßrung reines
engtifcbcS 31«« befonberS empfebten.

Siete Tredßöfer fd)tnetgen unb gießen ißre weichen
©pinbeßager fetbft, aber wie id) öfters p beobachten ®e»
tegenbeit hatte, nicßt immer mit bem rid)tigen Serftänbniß,
inbem fie 3i«i ««& 31«« gleidEjgeitig in einen ©ießtöffef
tßun, um eS pfammen p fdjmetjen.

Tiefeê Scrfaßren ift aber nicßt richtig, weit biefe bei»

ben SDÎetaflc unter feßr oerfeßiebenen tpißgraben feßmetjen
unb ba baS 3i«f ©tüßßißc erforbert eße eS feßmitp ift
baS 31«« ftßon bei einer oict geringeren Temperatur ge»

feßmotjen unb eS wirb teßtereS fo ftarf ojrßbtren ober wie
man fagt berbrennen, eße bie SDHfcßung oor fieß geben fann,
baß nicßt oiet 0011 bent metaßifcßen 31«« «od) übrig bteibt.
@§ wirb fieß baßer gang befonberS empfeßlen, wenn man
in bem ©ießtöffet mögtidjft tangfam baS 3inf über tpolj»
foßten fdjmetgen läßt, biefcS mit einer geringen fÇettbecïe

oerfießt, bamit ber ©anerftoff ans ber Suft fid) nicßt mit
bem gefeßmotjenen SZetaße oerbinben fann unb erft bann
feßt man naeß unb ttaeß baS 31«« ßl«P, rüßrt bie Paffe
um unb gießt fie aus, aber fo, baß aud) bie Suft aus ber

Form entweichen fann, fonft erßäft man Söcßer im ©uffe.
Sei Tweßbänfen, wetdje mit neuen Sagern p oerfeßen

finb, bei wetdjen bie beiben Sagcrßätftcn priSmatifcß ein»

gefeßoben werben, fann man, wenn biefetben ans genannter
Scgirnng befteßen fotteu, baS gingießen über einen fmtj»
eßtinber beforgen, ber etwas fcßwäcßer ift atS bie Sagerftette
ber ©pinbet, biefer tpotjeßtinber nimmt bie Sage ber ©pinbet
ein gwifeßen gwei ©pißen, an biefe paßt man pei £)olj»
platten, weteße man mit ©djraubpingen an ben ©pinbet»
ftod anfd)raubt, bie F«0£« auSwenbig mit Scßm Oer»

feßmiert nttb baburd) ift bie Form ßergcftetlt, worin gegoffen
werben fott.

97acß ber ©rfattung bcS ©uffeS wirb bie Fori« bc»

feitigt, baS Sager auf einen 3«Pfo« o«f blc Tweßbanf furj
aufgepaßt unb nad) ber gegebenen ÜBeite forgfättig erft oon
einer, bann oon ber anberen ©cite auSgebrcßt, bie Pan»
feiten glatt gcmad)t unb baS Sager wirb in pei tpätften
gefeßnitten. Sei alten Tweßbänfen ßat biefeS Serfaßren
ßauptfädjtid) ben Sortßeit, baß bie ©pinbet ißre urfprüng»
ließe Sage beßätt unb nicßt naeß einer oeränberten Sicßtnng
gewiefen wirb. iftaeß ber ©rfattung wirb aber baS Sager
etwas Heiner fein, fo baß eS im ißriäma wadett, eS muß
baßer eße eS auSgcbreßt wirb, mit einem Jammer geftreeft
Werben, bamit eS feft paßt.

Für Bandagisten.
Ein intelligenter Jüngling von 22 Jahren

wünscht bei einem tüchtigen Bandagisten in die
I,elire zu treten, wäre es im In- oder Aus-
lande.

Offerten unter Chiffre Z. Z. 750 befördert die
Expedition dieses Blattes. (750

4 Werkzeuge £

^ für Schreiner, Zimnierleute, Glaser, ^
^ Küfer, Wagner, Buchbinder etc., als : ^
^ Hobelbänke, Höbel, Sägen jeder Art, Gehrungs- ^
^1 sägen bester Konstruktion, Speichenzapfenhöbel, w
1 Fugladenhöbel zum Verstellen von 8—16"', zu- w

j gleich Fughobel, Stahlgargelkämme mit 6 Eisen, ^
^ Façonhôbel nach jeder Zeichnung, ferner Drechs- r
^ lerarbeit aller Art liefert prompt u. billigst die

4 Werkzeugfabrik von Gebr. Sulzberger ^
^ Horn a/B. ^
^ 606) /rorma/s Sfre/Y-Sto'cW/, /?oma/?s/?o/v?/. ^

Für Mechaniker und Mühlemacher.
Das /V<ft»'i/er/<;6«»/ rZc mit Z)reÄst«7ct, Brtnctsäf/f; und

ScA7ei/e fmit genügender fl'as.s«j7cr«/7) in 7f7<m</en «.
wird vom 1. Dezember 1886 an vermiethet. Zi;s billigst. —
Auskunft ertheilt S. OftrecAf, Gemeindesehreiber daselbst. (778
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kàge M U 28 àr „lilà, 8edvei^ gclllààôk-2ôjtliil8"-
Aus Ivrlcheill Mktallr soll man Spindrllagrr sur Drehlàke

machen, das; diese sicher und leicht gehen?

H. Hahn schreibt darüber:

„Diese Frage ist schon oft an mich gerichtet worden,
ohne daß ich eine für alle Fälle passende, bestimmte Ant-
wort darauf zu vermag. Es gehen die Meinungen darüber
sehr auseinander ebenso, als selbst die Erbauer von Dreh-
bänken in der Breite der Spindcllagcr nicht immer das

richtige Verhältniß treffen. Im Allgemeinen wird sich das

Verhältniß der Härte und der Breite der Spindcllagcr immer
darnach richten müssen, zu welchen Arbeiten eine Drehbank
dienen soll, ob die Arbeiten einen starken Bau der Dreh-
bank erfordern, ob schwere Arbeiten darauf gemacht werden
sollen, ob die Drehbank zu Fuß- oder zu Kraftbetricb oder

auch zu Beiden benutzt werden muß oder ob ganz leichte
Arbeiten darauf gemacht werden, welche zwar eine ruhige
und sichere, aber auch eine sehr leichte und schnelle Um-
drehung erfordern.

Ich will es versuchen, die Antwort auf Grund meiner

langjährig gemachten Erfahrung zu finden, wenn ich auch

hie und da anderen Anschauungen begegnen sollte.
Bei kräftig gebauten Drehbänken, welche zu schweren

Arbeiten benutzt werden und welche eine größere Kraft zur
Fortbewegung erfordern, wird wohl selbstverständlich Jeder
breite, harte Lager, möglichst aus Rothguß verwenden und
die Verschiedenheit der Ansichten über Breite und Härte
der Spindcllagcr findet man wohl mehr bei kleineren und
schwächeren Drehbänken mit Fußbetriebe.

Kleine Arbeiten aus Holz, Horn, Bein, Bernstein,
Meerschaum ?c. erfordern eine leichte und schnelle Um-
drehung der Spindel und damit diese die möglichst geringe
Reibung findet, muß auch jede unnütze Breite des Spindel-
lagers vermieden werden. In vielen Fällen haben sich

für solche Bänke schmale Lager aus Rothguß bewährt, aber
auch weicheren Guß verwendet man hierzu mit besonderem
Vortheil und dazu ist eine Legirung von ^ Zink und ^
englisch Zinn sehr zu empfehlen, vorausgesetzt, daß bei einer
Spindel, welche hinten in konischer Spitze geht, der Ansatz
am Lager nicht zu niedrig ist, sonst läuft diese sich zu leicht
ein. Bei einer Spindel mit zwei Lagern mit leichtem
Gange kann ich auf Grund gemachter Erfahrung reines
englisches Zinn besonders empfehlen.

Viele Drechsler schmelzen und gießen ihre weichen
Spindellager selbst, aber wie ich öfters zu beobachten Ge-
legenheit hatte, nicht immer mit dem richtigen Verständniß,
indem sie Zink und Zinn gleichzeitig in einen Gießlöffel
thun, um es zusammen zu schmelzen.

Dieses Verfahren ist aber nicht richtig, weil diese bei-
den Metalle unter sehr verschiedenen Hitzgraden schmelzen
und da das Zink Glühhitze erfordert ehe es schmilzt, ist
das Zinn schon bei einer viel geringeren Temperatur ge-
schmolzen und es wird letzteres so stark oxydiren oder wie
man sagt verbrennen, ehe die Mischung vor sich gehen kann,
daß nicht viel von dem metallischen Zinn noch übrig bleibt.
Es wird sich daher ganz besonders empfehlen, wenn man
in dem Gicßlöffel möglichst langsam das Zink über Holz-
kohlen schmelzen läßt, dieses mit einer geringen Fettdecke
versieht, damit der Sauerstoff aus der Luft sich nicht mit
dem geschmolzenen Metalle verbinden kann und erst dann
setzt man nach und nach das Zinn hinzu, rührt die Masse
um und gießt sie aus, aber so, daß auch die Luft aus der

Form entweichen kann, sonst erhält man Löcher im Gusse.
Bei Drehbänken, welche mit neuen Lagern zu versehen

sind, bei welchen die beiden Lagcrhälftcn prismatisch ein-
geschoben werden, kann man, wenn dieselben aus genannter
Legirung bestehen sollen, das Eingießen über einen Holz-
cylinder besorgen, der etwas schwächer ist als die Lagerstelle
der Spindel, dieser Holzcylindcr nimmt die Lage der Spindel
ein zwischen zwei Spitzen, an diese paßt man zwei Holz-
platten, welche man mit Schraubzwingen an den Spindel-
stock anschraubt, die Fugen auswendig mit Lehm ver-
schmiert und dadurch ist die Form hergestellt, worin gegossen
werden soll.

Nach der Erkaltung des Gusses wird die Form bc-

festigt, das Lager auf einen Zapfen auf die Drehbank kurz
aufgepaßt und nach der gegebenen Weite sorgfältig erst von
einer, dann von der anderen Seite ausgedreht, die Plan-
feiten glatt gemacht und das Lager wird in zwei Hälften
geschnitten. Bei alten Drehbänken hat dieses Verfahren
hauptsächlich den Vortheil, daß die Spindel ihre ursprüng-
lichc Lage behält und nicht nach einer veränderten Richtung
gewiesen wird. Nach der Erkaltung wird aber das Lager
etwas kleiner sein, so daß es im Prisma wackelt, es muß
daher ehe es ausgedreht wird, mit einem Hammer gestreckt

werden, damit es fest paßt.

Din intelligenter .lüngling von 22 'fuhren
rvunseiit bei einen» tüchtigen Lunàgàen in à
I,«Ine 2U treten, tvâre 68 ÎIN In- oster às-
lunàs.

Offerten unter 0 ist tire 750 betoniert stie

Lxpestition dieses Llatìes. (750

HV« i kx« iix« 5

^ für 8«I»i », Aiinnit ^
^ lìi>t«>. lîixli I»i ii,I«i à, à: ^
^ Lobelbänko, Löbel, Sägen jester àt, lZebrungs- ^
^ sägen Hester Xonstrulition, SpoivlisnAgpsenhöhel, ^
^ kmglgllsnliöbsl Auin Verstellen von 8—16"", Au- ^^ gleich kmgbodel, Stablgargelkämme init 6 hlisen, ^
^ ^gyonüöbel nuelr jester Zeichnung, ferner vrsebs- ff
^ lergrbeit uller Vrt liefert prompt u. billigst stis ^
^ Weàkugfàik von Kà. >
^ III«»» « u/L. ^
^ 606) /rormâ/s /komâ/ishor/?/. ^

Nsààksr unà Mklsinaà?.
Das /V«7»»'t/n/ek»<7« wit /Zonàrts/n awl

(mit geaûgsuàkr in N «.
virà vow 1. December 1886 an vormistket. Ni 8 billigst. —
àsbankt srtbeilt .8. Ssmsinâssvkrsibsr àslbst. (778
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^ «Toll. Weber
j mech. Werkstätte in WALD (Kt. Zurich)
^ Spezialität in jEro7«&ear&ef£MM<7s»Mascftmen, als: p
J Jfemäsäj/cn mit Rollen von 1 Meter und mit 800 mm. K

j Durchmesser, mit Rollensupport, Federspannung und Zu- T
^ führungs - Apparat zum Aufschneiden von Laubsägeholz P
V u. dgl. ; auch für Sägebäume zuschneiden; /fo£»ef- M»id k
^ Aftriefttmascftmen, einzeln und kombinirt ; Circ»ti«r- ^
^ .sägrew. mit Lrtnj/ioeftftoftrma.scftir/e, einzeln u. kom- rJ binirt; ÄeftiwascftiMen, AftjpBaftftöp/'e, Dreftftäwfce, k
j C/nirersai-iü/ascftinew, f/a«se Scftreinerei- Z3in- £
^ rieftfuragren. P
^ Preiscourant mit Illustratioen gratis u. franko. (685 ^

ISüiitliierkumsBiet
mit schwarzer Garnitur und Zwilchpolster à Fr. 15. —
„ Messing-Garnitur und Lederpolster 22. —

„ Neusilber vernickelt und Lederpolster „ „ 25. —
mit Pferdeköpfen in Messing und Neusilber je um Fr. 1.50
höher per Stück, liefert in allen Grössen

CTola.. -A.ca.anl3:, Sattler
702) in Schiers (Graubünden).

mit Windflügel - Gebläse liefert

billigst

Ii. Uehlinger
in Schaffhausen.

765)

fee IVrtofi t
(Direftfer ZmpoW)

Prima n Nr. 2 Fr. 4. 25, Nr. 3 Fr. 3. 75
Prima h Nr. 2 Fr. 3. 75, Nr. 3 Fr. 3. 40

(franko gegen Nachnahme).
ilmii tflaumanu. llorgeii.

Hell. Spill man h. Werkzeug-Fabrikant
liilerslrass-Züricli

(prämirt in Wien 1873, in Zürich 1883)

liefert in solidester Ausführung unter Garantie:
Sümintliche Werkzeuge für Maschinenbau, Spinnerei,
Gasfabriken, Schlosserei, Dreherei, Reparaturwerk-
statten und mechanische Schreinerei : Reibahlen, Bohrer,
Gewindschneidzeuge, Winkel, Lineale, Schubleeren, Zirkel,
Feilkloben, Reifkloben, Bohrrätschen. — Kardenzangen,
Garniturenzangen, Kardenleeren, Flach- und Spitzzangen
mit Drahtscheere, Garnituren-Aufzugapparate, Rohrzangen,
Rohrabschneider, Klemmfutter, Brennerzangen, Maschinen-
hobeleisen. — Aushauer für Etiquetten.

Preislisten gratis.
Bei grösseren Aufträgen entsprechende Preisermässigung.

Für Wiederverkäufer hoher Rabatt.

Deutsches Reichspatent Mr. 21249.
Imprägnirter

Isolirteppich für Bauzwecke.
Billigstes u. bestes Isolirmaterial. Muster u. Prospecte franco.
591) Allein-Fabrikation von (M5850Z)

L. Pfenninger-Widmer, Wipkingen bei Zürich.

Cîesuclit:
Ein gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes Locomobile,

2—4pferdig, für Holz- oder Lohfeueruug.
Offerten mit Beschrieb und Preis unter Chiffre 752 an die

Expedition d. Bl. (752

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ
S Steinbrüche Ragaz. S

y J>«Ma»'6eiten jeder Art, nach einfacher bis feinster IQ Bearbeitung; Äossirte Qwaäer, Feteen, .Bo.ssßnsocfcef Q
JN /»'/ /L7ft//«)/cr und ii/«rmoW.sten ,* — Steine für A
Y Gartenein/tiurenngren und Gz*n/»/»e» /)'/» Gärtner V
D etc. etc. empfiehlt zu aussergewöhnlich billigen Preisen Q
Q 382) Koller, Baumeister, Blagaz. Q

opooooooooooooopoooo
Schönste Auswahl Walliser Trauben

.5 jKtfos ftrn/fo /ran/ro « Fr. .5. SO.

Oeschwister ï.e.ya. Bebbergbesitzer, Slders.

Halliser Trambeii
sclxöiiste Auswahl

versendet in Kistchen von 5 Kilo brutto, für Fr. 4. 40 franko
David îïillj,

721 Weinbergbesitzer in .Siäer.s (Wallis).

Walliser Trauben
prima Qualität, iu Kistchen von 5 Kilo zu Fr. 4.— franko bei

.B o s. A Ii t i 11 e
in

Feinste Tafel-Trauben
aus eigenen Weinbergen, nebst Anleitung zur Traubenkur, gratis
jedem 5-Kilo-Kistcken beigefügt, à Fr. 4. 50.

Tscftop, Sidcr.s (Wallis).
Bei der Expedition ds. Bl.

können einige Zentner schöne
saubere

Makulatur
zu Fr. 7.— per Zentner be-

zogen werden.

Für Schreiner.
Halte stets auf Lager zum

Verkauf: Gedrehte Tischfüssse,
6—9 cm. dick, in Buchen-,
Ahorn-, Kirschbaum- u. Nuss-
baumholz, rohe und poiirte
Tischsäulen (sowie Nähtisch-
Garnituren mit geschweiften
Füssen und Travers, à 8 Fr.
50 Cts.).

Ferner für Zimmermeister :

Gedrehte Geläudersprossen und
Antritt - Pfosten in Ahorn-,
Eichen- und Kirschbaumholz,
Alles billig, und schöne sau-
here Arbeit garantirt.

C. DoOier, Drechsler,
767) Hottingeu-Zürich.

Zu verkaufen:
Ein Wasserrad- oder Tur-

binen - Regulator und eine
sehr gut konstruirte Turbine
für zirka 4 Pferdekraft.

J. Steiner,
764) Wiedik on-Zürich.

Für

Trauben u, Weine
von Sion (Wallis)

wende man sich gef. an M. Lo-
rétan, comptoir d'horlogerie,
Sion.

Walliser Trauben
per Kistchen v. 5 Kilo à Fr. 4.50
franko gegen Nachnahme em-
pfiehlt bestens

Alex. Carlen fils
in Sion.

Walliser Trauben
erste Auswahl

Silberne Medaille Luzern 1881

in Kistchen von 5 Kilo brutto
franko gegen Fr. 4.50 bei

Candide Rey, Eigenthümer
in Siders.

Walliser Trauben
ausgezeichnet gute Qualität,
per Kilo zu 70 Centimes, ver-
sendet

FA. iagra,
Eigenthümer des Höte'-Pension
de la „Pierre à voir" in Saxon

(Wallis).

FaA/vA ko/7 Z.ac£e/? /7/r tf/e Afööe/- i/, Wo/zwaarewTn/osf/ve.

Caoutclioueglanx
allgemein anerkanntes Präparat für alle Schnitzereien etc.
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^ meek. ^àsiâtis in ^I_v (Kt. lürieil) ^
H8ps?ialitat in 7?o7s5e«?'àe7f,r,,?/«»tK>.âî»ìe»», als: I
^ mit Rollen von 1 Zlktsr IIIIà mit 800 MIN. L
^ Ourvbmssssr, mit Lollsnsupport, LsàsrspsnnunK unà Zu- ^
H fübrun^s - àpparat ?um ^.uksvknsiàsll von l.aiilisä^sbol? ^
^ u. àZI. ; aueli für SäKsbäume ?usebusiàsn; /7o5e7- ,7

^ ^td»'ìâà««âàs»î, sinxsln unà kombinirt^I mit 7.,,«,//<>«/! sinneln u. kom- I
^ binirt, t5/>7„77/,ö/</S. 7>re/idà7ce, ^
^ l/»r«vs, ««7-1i7«.säf,tert, ,KV7,r«t»t<z/'e7- 77à- ^
H ^
^ prsiseourant mit Illustrativen gratis u. franko. (685 ^

IîÂ»à«I Zi«lZNS»«t
mit sebvvarxer Oarnitur unà Zwilvbxiàster à Lr. 15. —
„ Zlessinx-Oarnitur nnrl Lsàerpolstsr 22. —

„ Xeusilbsr vsrniekelt nnà Lsàsrpolstsr „ „ 25. —
mit pfsràskôpksn in ZlessinA nnà Xeusilbsr ss um Lr. 1.56
Köder per Stüek, liefert in allen Orössen

il'Oà. Sittliöi'
762) in Svbivrs (Oraubûnàsu).

wit 'sVmàMAsI - (xkbläso liôàt
billigst

II. I « tsIîl»K»« »

in Tebaffbausen.

765)

êe-soo^-I'Icc Irlìoli ^

prima n Xr. 2 Lr. 4. 25, Xr. 3 Lr. 3. 75
prima b Xr. 2 Lr. 3.75, Xr. 3 Lr. 3.40

(franko ASAen Xaebnabme).
Il»i>ii LL:»>iii. II,»,<>,».

Hell. ^Vchi'kzeiiA-^abriknill

(xrämirt in IVien 1873, in Zurivb 1883)
liesset in solidester /^ussubrung unter lZarantis:

8ämmtliebe >Verk/euxe für llusebînenkuu, Spinnerei,
Ouskubriken, Sediossersi, Ilreàerei, Repuruturwerk-
Stätte» unà mvekuulsobe Sebrsîurrei: Leibablen, ZZobrsr,
OevvinàsebneiàxeuAS, Kinkel, Lineale, 8ebublesrsn, Zirkel,
peilklobsn, Lsikklodsn, Lokrratseben. — Laràsnxanxen,
OarnitnrsnxanKsn, Laràenlssren, LIaeb- nnà 8pit??allKsn
mit Orabtsebesrs, Oarnitursn-7tnf?UAapparate, LobraanASn,
Robrabsebnsiàsr, LIsmmfuttsr, LrsllnerxanASU, Ilasebinen-
bobelsissn. — Xusbausr für Ltigusttsn.

Preislisten gratis.
Lei Krösssren ^.ufträKsn entsprsebsnàs prsisermässiKunA.

Lür ZVieàsrverkâufsr liolier Rabatt.

Vkuîsvilss kîkic:it8fl-ìtknt 21249.
Imprä^nirter

Isolirteppiek für kauiwsà.
lZilliMtss n. bestes lsolirmatsrial. Zinstsr n. prospects franoo.
591) Vllein-Labrikation von (115850Z)

L. Pssnningsr-Wiàsr, Wipkingen bei ^üriob.

Lin Asbrauektss. aber novb Kut erhaltenes Looomodiie,
2—4pferài^, für Hà- oàer LolitsuerunA.

Offerten mit Lesebrisb unà preis nntsr OkiHre 752 an à!e
Lxpsàition à. lZl. (752

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ
8 LteindrueliS 8

ssàer ^rt, naeli einfaelisr liis feinster
LsarksitnnK;

à /»,' / — Kleine für
<?«» <«»«»»/«.<»«» nnà <7» M»' O«» «»«»»

9 ste. sto. smMslilt ?ii ausserKSvöknIieli killi^en preisen
H 382) Iit»II«zi> Laumkister, H

!)<><><><><><><><>00000000<S>0O
V7s.I1iLer Iraàn

,5 b» «/to /»'«»t/. o « p'»'. -5. KO.

I « vz». L.sbbei'Abs8it?sr,

I 11 »»K»« I»
vsrssuàst in Listeüsn von 5 Rilo brutto, für Pr. 4. 40 franko

l»iivi«I îiîîllA,
721 ZVsillbsrAbesitxsr in .k',/«»-« (ZVallis).

Wallissr?r2.uìsri
prima (Qualität, in Xistebsn von 5 Rilo ?u Pr. 4.— franko bei

.1 «» ì l» t t I I v
in Htvtt.

f8IN8tk lAfki ll-AUdkN
aus eigenen ZVeinderASn, nebst àleitunA ?nr praubenknr, gratis
jsàem 5-pilo-pisteben beiKsfüKt, à Pr. 4. 50.

.kî<7e?'s (ZVallis).
Lei àer pxpsàitiou às. Ll.

können einige Zentner seliöne
snubere

?n Pr. 7.— per Zentner be-
?0ASN wsràsn.

Làroins?.
Halts stets auf pa^sr ?nw

Verkauf: Oeàrsbts lisebfüssse,
6—9 em. àick, in Uneben-,
Vliorn-, Kirsebbaum- u. Xuss-
baumbolx. robe unà polirte
pisebsäulsn (sowie Xabtisob-
Oarnitursn mit Aosebweikten
püsssn unà pravers, à 8 ?r.
50 Ots.).

perner für Ziininermeister:
Oeàrsbte Oelâuàsrsprosssn unà
rkntritt - Pfosten in ^.born-,
Lieben- unà Lirsedkaumkol?,
^.lles dilliA, unà seböns sau-
bers Arbeit Zarantirt.

<7. Zîoffie»', Orsebsler,
767) HottinASn-Zürieb.

ZL» i « i S« i> :
Lin tVasserraà- oàer pur-

bine» - Regulator unà eine
ssbr KUt kanstruirte Inrbine
für xirka 4 pferàekraft.

à. Steiner,
764) ZVisàikon-Zûriob.

Liîr

Ii'àllbkii >1. Nà
von ('ZVâIlis)

wenàe mau sieb Zef. an 11. Le-
ràtnii, eomptoir à^korloAerie,
8lon.

àûiZkk'IrAubkn
per Làsteben v. 5 Lilo à Lr. 4.50
franko AeZen Xaebnabms em-
pLsblt bestens

iklex. Ourle» Lis
in Lion.

Ràl Il'clllddl
erste àswabl

Silberne llileàsille burern 1881

in Listebsn von 5 Lilo brutto
franko KkAsn Pr. 4.50 bei

l'unàiàe Lev, LiKentbümer
in 81 à ers.

^Al!i8kl'Ii'autikn
ausKöxeiebnet Ante Qualität,
per Lila ?u 70 Ventimes, ver-
ssnàst

77,7. 77,«</„,
LiASntbûmeràes plôte'-pension
às la „Pierre à voir" in Saxon

(ZVallis).

pâ/i/'/k fo/? lao^s/? /nr à /I/öös/- i,.

ls«»«L« KISSIIA
allgemein anerkanntes praparat für alle Sebnitxsreien ste.
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Die praktische

Dampf-

Waschmaschine^
If®?- Die beste Stütze der

-ffnws/VaM.
SpartZeit, Seife n.Brennstoff.

Schont die Wäsche.
Auf jeden Herd passend.
Dreis Dr. /O &is ZOG.
Maschinen zur Probe.

10 Grössen.

Ci. lieberer,
754) XÖ.S'.S.

1

t Von ISaiid Ïder
III. schweizerischen

SHandwerker-Zeitung
s können noch einige kow-
5$ plete Exemplare zum
J Preise von Fr. 7 (incl.
2 Einbanddecke) bezogen
Q werden.

Einbanddecken
zu Band II der „Hl. schweizer.
Handwerker - Zeitung" werden
zum Preise von Fr. I. — ab-
gegeben. Gegen Einsendung von
Fr. 1.10 in Briefmarken erfolgt
Franko-Zusendung.

Angebot.
a) Zu sehr annehmbaren Be-

dingungen ist eine ßreffer-
•sagre mit Circularsäge in guter
Lage und hokreicher Gegend
mit mehr als genügender und
konstanter HVf.sser/»:/-«// zu
verkaufen. Für einen soliden
und tüchtigen Fachmann eine
sichere Existenz.

b) Eine H «/sen/tofte/»»«-
se/ime und eine .Sfezwm-
ma.se/rtMe, beide in durchaus
gutem Zustande, sind sehr
billig zu verkaufen. Letztere
kann auch für Brenn/tote-
S/MZ/terr verwendbar gemacht
werden. — Anfragen werden
unter Chiffre 775 erbeten. (775

Für Schreiner.
Kloben und Kreuz/blinder

liefert zu Fabrikpreisen
G. Ilobi, mech. Schlosserei

in Flu m s (Ktn. St. Gallen).

Zu verkaufen
für Gerber: Eine noch neue
und eine gebrauchte Lohfraise,
sehr billig.
763) J. Steiner,

Wiedikon-Ziirich.
Für Kammmacher und

Messerschmiede.
Kaufe fortwährend schöne

fehlerfreie Hornspitzen.
S. Wilhelm, Pfeifenfabrikant,
758) Safenwyl (Aargau).

9

lui/auuuccac^ UCAUgCU ^
erden. P

Die Bccpedibto». a

Für

iöbelschreiner.
Ijcim,

I. dick, Façon Kölner, vorzügl.
Qualität, pr. 100 Kilo Fr. 115;

Glaüigiapier.
Nr. 1, 2, 3, 4, per 1000 Blatt
Fr. 35, empfiehlt

H. Werffeli-Stoli,
Piigerhof, St. Gallen.

Für Holzarbeiter
empfehle meine Werkzeuge den
Tit. Professionisten, als: Tisch-
1er, Glaser, Instrumenten-
maeher. Küfer, Wagner,
Zimmerleute, Buchbinder,
Dilettanten etc., in allen Ar-
ten Sägen, Höbelu u. Hobel-
bänken, Hobeln aus Buchs-
und Pockholz und mit Metall-
sohle. — Hetallgargelkämme
für Tiefe und Weite zu ver-
stellen, in 6 verschiedenen
Gargelbreiten von 5—30 mm.
schneidend ; Kammgeschirr-
höbel für Zimmerleute, zum
Nuten und Fügen und Feder-
stossen u. Fügen zumal. Ferner
Leisteuhöbel von der einfach-
sten bis zur difficilsten Zeich-
nung liefert billigst
768) B. •/. Z/ie/»M«nn,
Werkzeugfabr., Triboltineen.

Schlittenläufe
gebogene, mit Schwanenhals,
sowie

Landenstangen
sind nun in grosser Auswahl
vorräthig bei

Jul. Gerber, Holzbiegerei,
770 Burgdorf.

jK/Mjo/eme
M iicheiiartlkel

aller Art zum Wiederverkauf
liefert billigst

K. Iten, Kupferschmied
774) Küssnaeht (Schwyz).

Stelle gesucht.
Ein tüchtiger Mechaniker

sucht dauernde Arbeit, würde
auch als Réparateur einstehen.
Gefällige Briefe befördert die
Exp. d. Bl. (773

FiirBiicii9tinder
mit Ladengeschäft.

Ein Buchbindergehülfe, ka-
tholisch, militärfrei, sucht in
der deutschen Schweiz in eine
Buchbinderei mit Laden - Ge-
schäft einzutreten, welche er
möglichst bald oder später
übernehmen könnte.

Offerten unter Chiffre 772
befördert die Exp. d. Bl. (772

£ür 5te IPerfftätte.
$ut5|)ulber für bie ©Ikfcgcilicn ber ©djaufenfter.
©in ^SuÇpuloev für bie ©lagfcheiben ber ©djaufenftcv,

toeldjeg Feinen ©d)mn§ in ben gttgen gurüeftägt, bereitet man,
nael) „SlcFermann'g (yffuftr. ©emerbegeit.", burd) Sefeudjten bon
Fakinirter SRagnefia mit reinem SBengin, fo bag eine SDfaffe ent>

ftet)t, bie l)inveic£)enb nag ift, um burd) treffen einen tropfen
bavait perlen gu taffen; biefe ÏRifd)uttg bewahre man in ©täfern
auf, bie mit eingeriebenen ©lagftogfen bevfef)en finb, um bag
leicfjt flüchtige iBengitt gurüefguhaiten. Um bie SOfifdjung gu
gebrauchen, gebe man babon ein menig auf 93aumiboübcutfd)d)en
unb reibe bamit bie ©lagtafelit ab. ®icfe 9Rifcf)ung Fann man
and) guttt Dîeinigen bon «Spiegeln beilüden.

3um l'tiivfiiltei! ficiner (Uufjfctjler bei ÜJfetaliett

unb gu ähnlichen groecFen eignet fidj befonberg eine 5D2ifd)ung
bon 9 ïfjeilen SSlei, 2 ®lpikn Slntimon unb 1 ®fp 2öi8nuttl).
®iefc SRifdjung befifjt augnahmgmeifc bie @igeitt£)ümlid)Fcit, nach
beut ©ltffe fich auggubehnen anftatt gu fchminben, füllt baher
fRi.ffc unb 8öd)er befonberg biept aug.

SBattbfögcn p Iöttjcn,
bebient matt fich naef) betn „®ed)niFer" folgenben Verfahrens :

2Ran benuÇt gBtljlampen, Slpparate, itt benett eine Söeingeift»
Santpe ein ®effe(d)ett mit engettt fRofjr unb mit SBcingeift gefüllt
ei'hiht, tbobitrd) ber 2Bciiigeift=®antpf, burd) bag fRofjr in bie
flamme getrieben, eine groge ©ticlpfflatnme ergeugt. Um bequem
unb gut Vanbfägen hiermit gu lotsen, braucht man noch gtuei

® einfache 2Ipparate. ®er erfte befielt aug einem
Ä «J Ä ©tüc£ glachcifen, bag fo gebogen ift. ®ic gu

berbinbenbett ©lüde merbett auf 1 — V, (Zentimeter abgefchrägt
uttb fo auf ben Sinnen A A mit ©chraubgtningen befeftigt, bag
bie beiben ©titefe eitte gerabc Sittie bitben uttb bie abgeprägten
©nben feft aufeinanber aufliegen mitten über B. 3ft bie 8ötf)=
ftelle gut mit SBorap unb Sott) üerfe^en, fo tttirb ber br'tte
Slpparat, ein leicfjteg ©eftetl taon ®raht, bag eine Sohle trägt,
bie über fpirn eingefepitittert ift, uttt über bag Sölatt gc=
fdfoben 31t ttterben, fo Uingeftellt, baff bie göthftedc inmitten
ber $ol)le fid) befinbet. fRicgtet matt nun bie @tid)flammc auf
bie Sothftetle, fo wirb balb bag 931att fo marnt, bag bag 8otf)
fdjntilgt; in bic)em 3Ronteitt bvct)t man bie 8ötf)lampe ttaeg unb
gief)t bie $of)lc guvücf. 3ft bag Vlatt fdjmarg, fo tttirb eg mit
SBaffcr boflenbg abgefiihtt. ®icfe Slrt gu lötfjen ift bequemer
alg bie mit ber meigglühenben gange, »eil man eg überall, auf
jebettt ®ifd) ober fpobelbanF, üoritefjtiten Faun. ®er "ifn'ogeg lägt
fich 9»t beobachten, fo bag nid)t letcht ein fehler ttorfommen Fattn.

©djitg gegen &a§ Anlaufen Don TOetnflcn.
Um SOtetaKgegenftäube bon ©über, iReufilbcr, SReffing tc.

gegen bag Slnlattfen gu fdjûÇen, überftrciche man biefelbcn mit
burd) Sßeingeift oerbünntem ÄoHobiunt, jebod) ittug beim erft»
matigen SSeftveichen ber Uebergug gleid) in ber gemünfd)teu ©tärFe
aufgetragen merbett, meil beim nochmaligen Ueberftreidfcn ge»
möhnlicl) Sdecfen unb ïleinc SSlâêchcn entftehen. ©0 bcl)anbeltc
©cgenftäitbe behalten, menu fie fonft nicht ittt ©ebrattd) finb,
jahrelang ihren reinen ÎRetalïgtaiig. ©ctjr üortheilhaft ift biefeë
Verfahren namentlid) bei ®enfmüugen, i]3runfgefägen, ®afel=
auffädelt u. bgl., inelcfte nie ober nur feiten in ©ebrauef) ge»
nommen merben, aber in ©lagfchrättFen ober offen ftctg gur
Sliifidjt flehen, uttb meldfe burd) ôftereê ^u^en biet bon ihrer
urfprüngticf)en ©c£)önf)eit oeiticren.

Um alteê iRcjfiitg p reinigen,
befonberg Heinere giguren, mie ©riffc, alte ®cgeti, 93efcf)läge,
bag fie mieber mie neu merben, ficht in ben ameriFanifdjeit Sir»
fenalen folgenbeg Verfahren a(g bag borgügüchfte itt Slttmcn»

bung. SRait bebient fid) 1 ®h"^8 ©atpeterfäure uttb '/» ®hf'tf§
©chmefelfättre, melchc man itt ein gitteg irbeneg ober gläfcrneg
©cfdjirr giegt, fo bag ber ©egenftanb gang l)ineingetaucf)t mer»
ben Fann, taucht ihn hineilt, aber fdjnett mieber hei'oug (girFa
nach einer SRinute), fchmenFt ihn fdjneCt unb gut in Faltern
SBaffcr ab, trodnet ihn in ©ägefgänen gut ab unb putjt ben

©egenftanb mit fein geflogenem SBienerFalF ab, bantt erfdjeint
ber ©egenftanb mieber bötlig neu.
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WA" Die beste KüDe cie^

Fan«/>am.
8part?eit, 8eîkv n.DrennsìoD.

8obont à lVäsoke.
jsàsn Dsrà passsuà.

D» sis D,. id bi.s idd.
àLLàsu 2ur ?rods.

10 drösssn.

754) 7'<).88.

Z

ê Vl»i> W»!»«î Iàer
III. sobrveiicerîsoben

Z^snljwkl-Iiel-^kitung
können noeb einige koin-

H piste kxeiuplaro ^uin
M kreise von Ir. 7 sinol.

kiubanààeeke) bexogen
q vvsràen.

eu Zsnà II lier „III. sotuveiror.
Lsnàv/erker - Leitung" vveràen
eum kreise von kr. I. — sb-
gegeben. Legen Linsenàung von
kr. I. II) in Sriefmsrken erfolgt
ssrsnko-üusenäung.

n) ^u ssbr anusbinbarsu Le-
àingnngen ist eine /tiefte?'-

init dirvularsägs in guter
kage nnà bob.reiebsr degsnà
wit inebr als gsnûgeuàsr nnà
konstanter ll <rsse, /> / r,/7 üu
verkaufen, kür einen soliàsn
unà tüaktigen kaebmann eins
sickere kxistene.

b) kins D «ise>»/iobsà«-
so/làe nnà eins >8is»tt»»-
»»««s/tàs, deiàs in ànredaus
gutem /ustanàs, sinà sskr
billig eu verkaufen, kstetsre
kann auek kür
S/xe/is» verevsnàbar gemaebt
veràsn. — ànkragsn vsràsn
unter dkillre 775 erbeten. (775

5ÜI- 8ekl'k!ne>'.
Xloben nnà Xreu/.b'ânàer

liefert eu kabrikpreîsen
d. Dobî. week. 8oblosserei

in klnms (Xtn. 8t. dallsn).

^11 V«R Iik»I»L«Ill
für derber: kins noeb neue
nnà eins gsbrauebte kobkraise,
sebr billix.
763) ck. 8toiner,

Vieàikon-kûriek.
ssüi- Ksmmmselikk unrl

!VIk88er8etimiklIk.
Xante tortvàbrenà soböns

ksblerfreis !IarnspiI/e».
8. IVilbeli». kteitentabrikanr,
758) 8aksn v^l (^.argau).

sràsn. à
/>,« àî/>sciii,o»t. â

kür

Wbàààk!'.
U «>»».

I. àiek, ka?on kölner, vni^ügl.
Qualität, pr. 100 kilo kr. 115/

S«Iî»«iz»î»pivi.
kr 1, S, 3, 4, per 1000 Blatt
kr. 35, empüsblt

Wkl-ffeli-Ztoli,
kilgsrbok, 8t. dallsn.

^ol^Akdkiikk
empteble meine ^Verkxsuge àsn

lit. ?i oksssionistsn, aïs: lisok-
lvr, dlaser, Instrumenten-
inaeber. kiîker, IVagner,
^iiiiiuerlente. Bnebbinàer,
Dilettanten etc., in allen kr-
ten 8ägo», Döbeln u. Dobel»
blinken, Döbeln aus Luoks-
unà koekbà unâ mit Nötall-
sobls. — Iletallgargelkäinins
kür kieke unà tVeite ?.u vsr-
stellen, in 6 versobi.àensn
dargslbreiten von 5—30 mm.
sebneiàsnà; Xainmgesekirr-
böbvl kür ^iminsrleute, mim
kutsn unà kügsn unà ksàer-
stossen u. Bügen ^umal. kerner
Beistenböbel von àsr einkaob-
stsn bis ?.ur àifkìeilstsn ^sieb-
nung liefert billigst
768) i. i
Visrk^sugtabr., kriboltiimen.

Zàlitìsnlàuks
gebogene, mit Bebrvanenbals,
80XVÎ6

1-^ÂSHLì.^ASII
sinà nun in grosser kusivabl
vorrätbig bei

,Inl. derber. Dol^biegerei,
770 Burg dort.

Û«!»VI»iìrtîZî«I
aller krt xum Mieàsrvsrkaut
liefert killigst

k. Ite», Xuptersekmisà
774) Xiissnsebl (8ebvvM.

8ikIIk gk8U0^lt.
kin tüektiger Dvebaniker

suobt àauernàs krbeit, viiràe
aueb als Ite i»a ratenr sinsteksn.
dekälligs Briefs bekôràsrt àis
kxp. à. Sl. (773

I?à i» W»v I» Z» i i»«îvr
mit I_gclengesvbâft.

kin lZuekbinàsrgsbûlfe, ka-
tbolisok, inilitärkrei, suebt in
àsr àsutseksn 8ebvsi^ in sine
Buebbinàerei mit kaàsn-ds-
sebäft einzutreten, xvelebs er
mögliebst balà oàer später
übernebmsn könnte.

dkibrten unter dbikkre 772
bsfôràsrt àie kxp. à. Ll. (772

^ür die lOerkstätte.

Putzpulver für die Glasscheiben der Schaufenster.
Ein Putzpulver für die Glasscheiben der Schaufenster,

welches keinen Schmutz in den Fugen zurückläßt, bereitet man,
nach „Ackermann's Jllustr. Gewerbezeit.", durch Befeuchten von
kalcinirter Magnesia mit reinem Benzin, so daß eine Masse ent-
steht, die hinreichend naß ist, um durch Pressen einen Tropfen
daran perlen zu lassen; diese Mischung bewahre man in Gläsern
auf, die mit eingeriebenen Glasstopfen versehen sind, um das
leicht flüchtige Benzin zurückzuhalten. Um die Mischung zu
gebrauchen, gebe man davon ein wenig auf Baumwollbäuschchen
und reibe damit die Glastafeln ab. Diese Mischung kann man
auch zum Reinigen von Spiegeln beuützen.

Zum Ausfüllen kleiner Gußfchler bei Metallen
und zu ähnlichen Zwecken eignet sich besonders eine Mischung
von 9 Theilen Blei, 2 Theilen Antimon und 1 Th. Wismnth.
Diese Mischung besitzt ausnahmsweise die Eigenthümlichkeit, nach
dem Gusse sich auszudehnen anstatt zu schwinden, füllt daher
Risse und Löcher besonders dicht aus.

Bandsägen zu löthcn,
bedient man sich nach dem „Techniker" folgenden Verfahrens:
Man benutzt Löthlampeu, Apparate, in denen eine Weingeist-
Lampe ein Kesselchen mit engem Rohr und mit Weingeist gefüllt
erhitzt, wodurch der Weingeist-Dampf, durch das Rohr in die
Flamme getrieben, eine große Stich-Flamme erzeugt. Um bequem
und gut Bandsägen hiermit zu löthen, braucht man noch zwei

6 einfache Apparate. Der erste besteht aus einem

» 6 Stück Flachcisen, das so gebogen ist. Die zu
verbindenden Stücke werden auf 1 — '/, Centimeter abgeschrägt
und so auf den Armen rl. à mit Schraubzwingen befestigt, daß
die beiden Stücke eine gerade Linie bilden und die abgeschrägten
Enden fest aufeinander aufliegen mitten über L. Ist die Loth-
stelle gut mit Borax und Loth versehen, so wird der dr'.tte
Apparat, ein leichtes Gestell von Draht, das eine Kohle trägt,
die über Hirn eingeschuittcn ist, um über das Blatt gc-
schoben zu werden, so hingestellt, daß die Löthstelle inmitten
der Kohle sich befindet. Richtet man nun die Stichflamme auf
die Löthstelle, so wird bald das Blatt so warm, daß das Loth
schmilzt; in dic)em Moment dreht man die Löthlampe weg und
zieht die Kohle zurück. Ist das Blatt schwarz, so wird es mit
Wasser vollends abgekühlt. Diese Art zu löthen ist bequemer
als die mit der weißglühenden Zange, weil mau es überall, auf
jedem Tisch oder Hobelbank, vornehmen kann. Der Prozeß läßt
sich gut beobachten, so daß nicht leccht ein Fehler vorkommen kann.

Schutz gegen das Anlaufen von Metallen.
Um Metallgegenstände von Silber, Neusilber, Messing w.

gegen das Anlaufen zu schützen, überstreiche man dieselben mit
durch Weingeist verdünntem Kollodium, jedoch muß beim erst-
maligen Bestreichen der Ueberzug gleich in der gewünschten Stärke
aufgetragen werden, weil beim nochmaligen Ueberstreichcn ge-
wöhnlich Flecken und kleine Bläschen entstehen. So behandelte
Gegenstände behalten, wenn sie sonst nicht im Gebrauch sind,
jahrelang ihren reinen Metallglanz. Sehr vortheilhaft ist dieses
Verfahren namentlich bei Denkmünzen, Prunkgefäßen, Tafel-
aufsätzen u. dgl., welche nie oder nur selten in Gebrauch ge-
nommen werden, aber in Glasschränken oder offen stets zur
Ansicht stehen, und welche durch öfteres Putzen viel von ihrer
ursprünglichen Schönheit verlieren.

Um altes Messing zu reinigen,
besonders kleinere Figuren, wie Griffe, alte Degen, Beschläge,
daß sie wieder wie neu werden, steht in den amerikanischen Ar-
senalen folgendes Verfahren als das vorzüglichste in Anwcn-
dung. Man bedient sich 1 Theiles Salpetersäure und Theiles
Schwefelsäure, welche man in ein gutes irdenes oder gläsernes
Geschirr gießt, so daß der Gegenstand ganz hineingetaucht wer-
den kann, taucht ihn hinein, aber schnell wieder heraus (zirka
nach einer Minute), schwenkt ihn schnell und gut iu kaltem
Wasser ab, trocknet ihn in Sägespänen gut ab und putzt den

Gegenstand mit fein gestoßenem Wienerkalk ab, dann erscheint
der Gegenstand wieder völlig neu.
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Tit. Pianoforte- und Möbelfabrikanten, Scbreinern und Möbelhändlern
beehren sich Unterzeichnete mitzutheilen, dass sie mit heutigem Tage der Firma

Gustav Gottschalk in Mainz
den Alleinverkauf ihres Fabrikates in

®täbeii, Tiscliblättern, gefraisteii Tisclifüsseii, Sessel und
Ijaubsägeliolz

übergeben haben und wird, während wir bemüht sind, obige Waaren in gleich schöner Qualität, wie
die frühere Firma Hüni & Hilbert, zu liefern, die Firma Gustav Gottschalk in gleicher Weise und
zu gleicher Condition, wie für die Herren Hüni & Hübert, den Verkauf leiten.

Indem wir noch darauf aufmerksam machen, dass bis zu Nr. 141 die Profile und Preise
von Hüni & Hübert beibehalten worden sind, zeichnen wir hochachtungsvollst

M6144Z) 687) Bodmer & Ammann.

AlfredOeWer, Ingenieur
Mecb. Werlrstättß in WILDEGG (Schweiz).

Differential-
Flaschenziige

Patent Weston mit Ketten
Roy „ Seil

von 500—4000 Kilos Tragkraft.
<Sac£- £/.

Mfiiesler Systeme
von 200—1000 Kilo Tragkraft.
Sicherheits-Wi nden

für Hand- u. Riemenbetrieb,
Traten« Sta?t/fer iV/ey//

von 150 bis 3000 Kilo Tragkraft.

b. Ii. Tobler ie.
818) i»/ St. Grtttej/.

ALEX. KUONI. Baumeister, CHUR
Chaletbau, ISauHehreSiierei, «leco-
rative Zimmer- und Selareiner-
Arbeiten (Täfer, Decken etc. etc.).

/./'e/e£ A75C/7

Wagenbauartikel
empfehlen in reicher Auswahl und in prima Waare zu den bil-
ligsten Preisen

Fitrrer /Jrmer, Eisenhandiung,
631) Wintertliur.

Spezialität in tragbaren Stabigeleisen für Feld-, Dienst-
und Industriebahnen. Eiserne Transportwagen für Geleise,

eiserne Schubkarren. Projekte und Anlagen Yon Fabrik-
Geleisen.

rSpnntc " Zürich, Musterlager, Rämistrasse.
UCJJUlo. Bern, 6. Anselinier, Ingenie.r.

Man verlange das neueste illustrirte Preisverzeichniss.

JFiir Polstermöbel empfehle:
Prima Stahl-Springfedern

mit oder ohne Kapselverschlüsse
eigenes, anerkannt vorzügliches Fabrikat, das sich durch
grosse Elastizität und andauernde Stabilität auszeichnet.

Preislisten und Musterkollektionen zum Kostenpreis stehen
auf Verlangen gerne zu Diensten.

Leiiiiu-Marty, St. (wallen
Handlung in Fournituren für Tapezirer (Polsterer) i

654) und Sattler etc. etc.

Für Wagner und Eisen-

handlungen.
Joli. Widmer, Wagnerei und Holzbiegerei

in Burgdorf*
(Gründer der früheren Firma Widmer & Gerber)

liefert zu äusserst billigen Preisen :

1) Gebogene Schlittenläufe, geb. Landen und Bad-
feigen, ausgeschnittene Speichen, Felgen, gedrehte
Kaben,

2) selbstverfertigte Senscnwörbe, Schaufel-, Pickel-,
Gabel-, Hauen- und Gärtnerschaufelstiele mit
Knopf etc. (708

4- <#;/•"
Linoleum

in 183 und 365 Cm., (642

Teppiche, Möbelstoffe

Snfimi, liibfllioffc

IHreftion: Walter Senn.Barbieur jmn Seibenfjof in St. (Sailen.

Derlag unb (Erpebition her „Sd/meij. Derlagsanftalt" jum Seibenbof in St. (Sailen, — Ürucf non 3. Ifuljn in 8ud)s (Kt. St. (Sailen).

4-
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?it. kiMorte- M MMrikà, 8ebràM unà NôbeldàllâlM
dsodron sied Lnter^siednsto miàutìisilkn. àss sis mit deutÍAom 4'a^o àsr Lirinu

(Gustav Oottsoà^lZ: in
àen ^Ileinverlcsuk idres knbrikstss in

I^z» » !»«»!«

üdor^odon dudsn unà virà, vûdrsnà vir dsinüdt sinà, odi^o ^Vuursn in xlnied sedönsr Huulitàt, vio
àio früdsrs Lirinu lài Hubert, /n liefern, àie Lirinu Lustuv Lott8odg.lk in ^leioker Weise nnà
^n xleiâer Oonàition, vie tür àie Herren Lüni & Ludert, àsn Verdnut leiten.

Inàem vir need àuruut uràeràin inneden, àass dis xu Xr. 141 àie Lrolìle nnà Lreise
von Lüni ck Ludert deidedulten voràen sinà, xeiednen vir doàedtunAsvelìst

N 6144^) 687) Loàsr L.

ìIîRS«Iààî»It5i, Ingenieur
Ueìi. in MMöS (8àki?).

viâsrsittial-
?I^sc1isii2üFs

Estent Weston mit Ketten
kîoy „ 8sil

von 500—4000 Kilos kruxkrukt.

<5âà i/. l^ZZ56/?S^/>//F6
S?/stv»te

von 200—1000 Kilo kru^kruft.
8ikkei-tieit8-W> nllen

für lZunà- u. kisinenbetrieb,
/»/«»«t <0 717e</z/

von ISO bis 3000 Kilo krnAkrnkt.

<«. 1^. Z^«»I»I«I' â
818) t„ St.

/ldLX. XUVl^I, Kuumeister. LttllS
^?liîilvtll»î»ii, IlîîiiKxizîii^Siii«^«!, «!««?<»-

i:»tiv« >Ki>iiiii« i" isiitl »« Ziii i-
^i'lt»«it«ii (laser, lZeekkn etc. etc.).

/./6/ö/'^/?^ /?Z6/? //o////8^6f?.îa^6nd^uai'tiZi6l
empfsblsn in rsiebsr ftuslVàbl un>l in primo Voors lien dil-
linsten kreisen

<K KissnbouàlnnA,
631) Vintertlinr.

8x«^jMât in kraMren 8toiiIZklki8kll kür ?elü-, vikllst-
llllü Illàslrikdàlillsv. Mserve fràll8portvllZkll kür kslsise,
kiskrll« Leüllbilllrrell. ?ro)kIltk llllü älllsgen voll ?âdM

kkikiSöll.

Pìpnn^v - ^"l'ivb, ülnsterluxer, Küwistrassv.
Lvru, <4. 4nselinisr, Intente.r.

àn vertun?« «Ins neueste Illustrirte krelsver^eiebniss.
L iii' I^<»I^tvrii»<»î»«I «»i^»t«IilS:

prima 8tskl-8pr!ngfkàn
init oàer oline Xn^>86lvei'8(;1i1ü88s

eigenes, unerknnnt vor?.ii?Iie>les t'nbiikut, àos sied àureli
grosse íllusti^itlit unll nnänuerncke Stubilitiit ons^siebner.

krsislistsn nnà lllustei Kollektionen ?.um Kostsnpreis stellen
auf VsrlnnAen ^erns ^u Diensten.

I««iiii»>MîiZ't^, !Vt. <irîìKIvii
lZanälunK in kournitursn dir knps^irsr lkolsterer)

6S4) nnà 8nttlsr ste. ete.

unà üiLsn-

d.^riàriAsri.
àl«Ii. ^/ggnsrei unà llolzdiegerei

in lî», §><!«», I
(Kriinàsr (lsr krü lieren t'irinn Vicliner H. Derber)

lietsrt ^u kinsssrst billigen kreisen i

1) DsboKsns 8olllittenl!iufe, Ksb. knnäen nnà ltn«l-
kelxen, nusZeselinittens 8pelvl>vii, kvlxen, Akàrslits
Kuden,

2) sslbstvsrkertiKts 8onseins!!rl»e, 8ellnii1el-, kiekel-,
kludei-, Ililuvn- nnà Dürtnersvlinnkelstiele mit
Knopf ste. (703

Linoleum
in 183 «ml 365 Dm., (642

Isxxiàs, NödslLtoKs

Zafinii, Möbelstoffe

Direktion: Malter Senn-Barbieur zum Zeidenhof in Lt. Gallen.

Verlag und Expedition der „Schweiz. Verlagsanstalt" zum Seidenbof in St. Gallen. — Druck von Z. Ruhn in Buchs (Rt. St. Gallen).


	Beilage zu Nr. 28 der "Illustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung"

